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.d iSm arck, dir H offnung P olen S  —  so lautet die Ü b erschrift 
, ^ k m o ire» , welche« der .S c h le s . Z tg ."  von einem G roß ­

e s  in W olhynicn  zugegangen ist. D ie  A usführungen
d'Xin r^°lskrs stehen in scharfem Gegensatz zu den Utopien, in  
dei»? die V ertreter des enragirtesten P o lo n iS m u s durchweg 

D a  die Redaktion der „Sch les . Z tg ."  dafür einsteht, 
ein" es hier m it dem ernsten «»«druck der Ueberzeugung  
Äed ""besehenen N a tio n a lp o len  zu thun hat, tragen w ir kein 
dey 'en, da« in polnischer Sprache abgefaßte Schriftstück m it 
hab ^ ° ^ m n  Kürzungen in freier aber den S in n  streng fest­

e r  Ü bersetzung nach der „ S c h l. Z tg ."  hier folgen zu lassen.
„ M -- - - - - - , 1 0 . F ebruar.

V aterlandsliebe, A usdauer ( v x t r ^ m a lo s ö ) ,  E nthusias-  
""d Tapferkeit, das sind die T ugenden , die w ir  im m er be- 

Dhf? ^ d e n , aber unsere Schwäche ist e s , daß w ir  an allen  
und B lu t  stet« mehr noch von anderen <oä  

äeit erhofft haben a ls  von un« selbst . . I n  neuerer
h'r « c« ja besser geworden, w ir  haben angefangen, von innen  
H«fs» ö" arbeiten, aber die Erreichung des E ndziels unserer 
iib^'"^."Sen « w a r te n  w ir im m er noch von politischen Konjunkturen, 
da«? ^  t">r un« selbst nicht klar sind ( M r e r s  A n in tu jo m ^  « a ls  
ShjA, prr^ paäL aoii p o l i t M ,  L töro num  3iß  zalco b lß ä u s  
>84^  poicurujg.). D ie  E rfahrungen von 1 8 1 2 ,  von 1 8 3 0 , von  
daz ' 1 8 4 6 , von 1 8 4 8  und von 1 8 6 3  haben un s nicht um
NiEjs, fa d e s te  klüger gemacht. Lernen w ir  doch von dem G roß- 
h>ir K der W eltpolitik , dessen Zeitgenossen w ir sind . . . Lernen 

d»n BiSm arck, die Konjunkturen, die m an benutzen w ill, selbst
sie und lernen w ir von ihm , unsere Z ie le  klar hinstellen und

d ^ .^ tu d iren  w ir  also B iSm arck. W ie  hat er da« große N ational»  
dicht» möglich gem acht? Dadurch vor allen D in g e n , daß er 
^ünt ^"dinhaben w ollte , w a s  er nicht erreichen und behaupten 
dp»?/ > S a lzb u rg , O ber- uud N ied er - Oesterreich w aren ganz  
«Da» B isse n , aber BiSmarck hat nie nach ihnen verlangt, 
äbi, D eutschland soll eS sein" und „ S o  w eit die deutsche

klingt" —  haben die Deutschen einst gesungen, aber sie 
" ^ geh ört, das zu singen, a ls  B iSm arck sie zu politischem  

gebracht hatte. W ir  müssen auch aufhören, ein P o len  
»iljff ^ s te l le n  zu w ollen , das „von M e e r  zu M eer"  reicht, w ir  
d«, 7  zufrieden  sein, wenn w ir  überhaupt ein P o le n  schaffen, 
sch ere!, groß und mächtig ist. . . . Und wenn w ir ein solche« 

müssen w ir  auch sorgen, daß es frei, groß und 
i i » r k b le ib e n  w ird D a S  aber ist nur m öglich, w enn es einen 

" ^ A ig e n  B undesgenossen  hat, der m it ihm  Sch u lter an 
^bht, m ag der S tu r m  von O sten oder von W esten heulen. 

ki»^?at , s  B iSm arck m it Oesterreich gemacht. (Oto volitvLu 
napr-tsc-irr ^ustr^i.)

1»>io zuerst von BiSmarck lernen, unser Z ie l begrenzen. S o  
t z ^  Uiir daran denken, die alte W cstgrenze unsere« einst so großen  
dbe. .  "beö w iederzugew innen, sind w ir stolze patriotische P oeten , 
Ek>>> » ne Leute der politischen T h a t. A n das Unm ögliche legt 
»kok " ^ 8"  die H and a n ; wer e« thut, geht zu G runde, w ie der 

N apoleon. E S  ist hart. wenn m an ein G lied  abtrennen  
sh V damit der kranke Körper gesundet, aber wenn m an im  B e -  
^  *« G liedes ew ig krank bleibt, dann weg d am it, und w äre eS 
^kien ^  dlrm . C avour, der glorreiche B egrü n der eine» großen, 

I ta l ie n s ,  N izza  und S a v o y e n  hingegeben, um  d a- seit 
 ̂ M b  Jahrtausenden in Stücke geschlagene V aterland  wieder

Verlorene ßhre.
Roman von W. H ö f f e r.

------------------ (Nachdruck verboten)
.  ^Fortsetzung^

^  faßte und streichelte ihre H and. 
dir sagte er offen, „ich liebe m eine F ra u . E S gab für
tzs>^erbung um  ihren Besitz keinen anderen a l»  nur diesen

D a r  junge M ädchen entzog ihm  langsam  ihre H and.
^  dachte es m ir !"  fügte sie halb laut hinzu. „ G ott schenke 

" B eid en  seinen reichsten S e g e n  I"
^ud dann in  den gewohnten T o n  übergehend, fuhr sie fo r t:  

tzj, *^ch frage nicht a u s  N eu g ier , H err D oktor, —  das dürfen  
glauben — sondern in  unserem  beiderseitigen In teresse, 

« in /j , ^  gut, wenn I h r e  junge F ra u  gleich nach der Hochzeit 
^tk„ pflegen, ja w enn sie überhaupt im  H ause eine dritte 

dulden sollte ? —  E «  ist besser, ich bleibe bei irgend einer  
>>»»Ä  F a m ilie  —  das heißt vor der H and. S p ä te r  findet sich 

-Ares. nicht w ahr."
J u liu s  erröthete w ie ein ertappter Schulknabe.

^ k ü g  ' M ädchen nannte E lisabeth  ohne W eitere» eine

«Nh, " A ie  S i e  w ollen . F rä u le in  Herbst," antw ortete er gerührt, 
«4<t> S tan d e, sie in  sein häusliche» E lend hineinsehen zu lassen, 
liche 1"8e m it I h n e n : später findet sich da« A lles . D ie  Polizei- 
d ,m , ^ M b n iß  für Ih r e n  A ufenthalt in K. habe ich durch V er­

z u g  eines persönlichen Freunde» bereit» erlangt."
<m„a dankte ihm  auf da» Lebhafteste, 

s» ^",-"so w a s  m eine verlorenen Legitim ationspapiere brtrifft,

h«be " ^ k ü m m e rn  S i e  sich um  N ichts,"  schaltete er ein. „ Ich  
^>gen« B ürgschaft übernom m en, und N iem an d  w ird S i r  be-

rang «S sich fast wie ein Freudenschrei au« ihrer 
»dann ist ja Alles gut!"

Freitag den 5. M ärz 1886.

aufzubauen, und jeder I ta lie n e r  nennt seinen N a m en  m it S to lz .  
M ö g en  m eine Landsleute es m ir g la u b e n : eS ist eine geschichtliche 
Unmöglichkeit, daß w ir den Deutschen jem als D a n z ig , T h orn  und 
P osen  wieder abnehmen. ( N e c k  m i v i 6i'7.H bruoikl m o i : d i -  
stor^oruns, n isx o ä o b n o ä ö  L sbxäw ^  o ä sd r u li M e m o o m  O ä u ii8le. 
T o rm i i  k o r n a ü ) .  D en  Preußen hätten w ir die polnischen Land­
striche, die man ihnen in W ien  zugemessen, um  Sachsen zur 
österreichischen Dependence zu machen, vielleicht nehmen können, 
wenn der dritte N apoleon  ein Charakter und dabei ein S o ld a t  
gewesen w ä r e ; den Deutschen können w ir  dieselben n iem a ls mehr 
entreißen. M it  S a d o w a  w ar bereits alle« entschieden, S ed a n  hat 
dann noch das S ie g e l  darauf gesetzt. An die S te l le  von jenem  
P reu ß en , das m an 1 8 1 5 ,  a ls  N apoleon  von E lb a  nach P a r i«  
marschirte, in  A ngst und E ile  a u s allerhand Fetzen zusam m enge­
flickt hatte, ist ein großes, nationales Reich getreten, das seit dem  
T a ge seiner G eburt die P o litik  E u ro p a s beherrscht, und zwar 
nicht, w ie das erste E m pire , durch kriegerisches G lücksspiel, das 
jeden Augenblick wechseln kann, sondern durch sein natürliches 
M achtgewicht. E in  solches Reich läßt sich nicht mehr in  Stücke 
schlagen. D a s  würden schon andere S ta a te n , die heute eine R olle  
spielen, nicht leiden, denn Deutschland ist ein so mächtiger B u n d e s ­
genosse, daß sich im m er S ta a te n  finden werden, die seine Freund­
schaft suchen. Hieße eS aber nicht, Deutschland die S eh n en  des 
rechten A rm es durchschneiden, w ollte m an ihm  die heute durch da» 
kleine G roßherzogthum  P osen  führenden strategischen Linien von  
B e r lin  und B re S la u  nach K önigsberg durch Grenzsteine kreuzen? 
Und hieße eS nicht, B e r lin  auf einer S e it e  bloßstellen, w ollte m an  
die deutsche Grenze b is hinter die O b ra  zurückziehen? M ein e  
polnischen B rü d er  m ögen m ir'S  g la u b e n : eS giebt historische 
Nothwendigkeiten und historische Unm öglichkeiten, die m an in  
Rechnung stellen m uß, wenn der C alcu l zutreffen soll. M ögen  
also alle die m it m ir ein fre ie s , unabhängiges V aterland w ollen , 
die Thatsachen anerkennen, w ie das O berhaupt unserer heiligen  
R e lig io n , w ie der weise Leo X II I . sie anerkannt hat, indem er 
einen D eutschen, der BiSm arck genehm w ar, au f den S itz  de» 
M ä rty rer s  bcrukcn hat, welcher der P r im a s  von P o len  w a r . Und  
das noch zu dessen Lebzeiten.

B iSm arck führt heute K rieg gegen unsere N a tio n . W ir  aber 
sind mächtiger a ls  er, wenn w ir politisch klug sind, wenn w ir  
zeigen, daß w ir von ihm  und von C avour gelernt haben. W ir  
können ihm  die W affen a u s der Hand schlagen oder ihn einen  
S t o ß  in die Luft machen lassen, w enn w ir  auf da« W enige ver­
zichten, w a s  w ir auf die L a u e r  doch nicht zu behaupten verm ögen, 
oder w a s , w enn w ir  e» behaupten, nur dazu dienen kann, unS  
lahm  zu legen. D a S  preußische P o len  und da» preußische o i-  
ä s v a n t  P o len  ist nur eine Fessel an unserem  Handgelenk, die 
einen T o n  hat, der un» berauscht und der auch dem Zaren ganz 
angenehm klingt. S o b a ld  w ir allm ählich, friedlich und fre iw illig  
b is  zur preußisch-russischen Grenze zurückkehren — eS kostet im  
Vergleich zu dem , w a s  w ir  dam it gew innen können, nicht gar zu 
v ie l polnische S e e le n  —  ist die ganze S ach la ge  geändert und 
leuchtet der S te r n  P o le n s  hoffnungSstrahlend am  H im m el. D a S  
E xpropriationsanerbieten , da» u n s B iSm arck im  deutschen P a r ­
lam ent gemacht, kann sich a ls  der beste Freundschaftsdienst er­
w eisen, der un s seit dem T a ge KoSciuszkos gemacht worden ist. 
M it  deutschem RcichSgolde kann unser patriotischer Adel in  den 
russischen W eichsel-G ouvernem ent« und im  österreichischen Antheil 
sich wieder solid  fundam entiren. S o l l t e  B iSm arck nicht bedacht 
haben, w a s  e» für P o le n  bedeutet, wenn eS un», ohne un« m a ­
teriell zu schädigen, a u s dem G roßherzogthum  zurückdrängt?

U nd nun w ar er eS, der hinzusetzte: „ B i s  auf die A ugen! 
Aber G ott w ird  auch da» gelingen lassen."

D ie  D iakonissin  kam und brachte ihrer Schutzbefohlenen die 
S achen , m it denen sie d am als blutüberström t und leb los an der 
UnglückSstätte aufgefunden worden w a r : H ut und M a n til le  und 
da» lederne Handtäschchen, auS welchem Elisabeth die D okum ente 
entwendete. A ußer der Q u ittu n g  des E p ita lverw a lterS  steckten in  
Kassenscheinen noch vielleicht zweihundert T h aler im  P ortem onnaie  
—  das w ar A lle s , w o m it sich die B lin d e , a u f ihre eigene K raft 
angewiesen, freud los und a lle in  w ieder h inausw agen  sollte in  da» 
feindliche Leben.

D ie  D iakonissin  half ihr treulich. S e lb s t  m it stiller R uhe  
fre iw illig  resignirend um  eine» Gedanken« w illen , fühlte sie sich 
zu der anderen V erlassenen magnetisch h ingezogen ; selbst in  einer 
A rt from m er S ch w ärm erei den N a m en  des jungen Arzte» ver­
ehrend, liebte sie seinetwegen J en e , welche ihm  In teresse ein ­
flößte. V on  ihr geführt, verabschiedete sich A nna bei den Aerzten  
des H oSpitalS  —  dann bestiegen alle drei den wartenden W agen.

A uf dem B a h n h öfe  gab bei ihrer Ankunft die Glocke bereit» 
daS zweite S ig n a l  —  sie m ußten sich beeilen, noch Plätze zu er­
halten. G erade a ls  J u l iu s  das junge M ädchen inS Coupee hob, 
p fiff  die Lokomotive, und er fühlte, w ie sie in  seinen A rm en  
zusammenschauerte. D a S  kindlich reizende Gesichtchcn w ar schnee­
w eiß geworden —  sie zitterte heftig.

Neben ihr sitzend behielt er sie noch in  seine A rm e geschmiegt; 
ihr Herz pochte w ie m it H am m erschlägen.

„E S w ar der Schreck," flüsterte sie entschuldigend, „die E r ­
innerung an das plötzliche Unglück von d a m a ls ! —  O ,  eS ist 
doch so schauerlich, allein  zu sein in  der grauenhaften, gespenstischen 
N a ch t!"

J u l iu s  zog voll Erbarm en die zarte G estalt fester an seine 
B r u s t;  er that «s ohne B erechnung, unwillkürlich au» innerstem  
Herzen heraus.

„ S ir  sind nicht allein, Fräulein Herbst —  ich bin bei Ihnen

I I I . Iahrg.

V ielleicht, vielleicht auch nicht, denn der gew altige M ensch w ar in  
der E rregung, und dann denkt m an stets nur anS Nächste. W ir  
P o len  aber, wenn w ir  da» erreichen w ollen , w oran unsere D äter, 
G roßväter und Urgroßväter ihr Leben und ihr V erm ögen  und vor 
allem  ihr Herz gesetzt haben, w ir  dürfen, so lange w ir nicht m it 
B ajonett und S e n se  M a n n  gegen M a n n  kämpfen, nicht erregt 
sein, w ir  müssen besonnen handeln, m ag un s das Herz auch
bluten. . . . . . . . . . . . G ew iß  uur m it schmerzlichem G efühl können w ir
u n s in  die Id e e  finden» auch nur so viel polnischer Erde dauernd 
zu opfern, a ls  ein Heldengrab deckt, aber w ir  müssen es, wenn 
unser V aterland  nicht nur in der Phantasie und unser P a tr io t is ­
m u s nicht nur in  einem zwecklosen M artyriu m  bestehen soll. M ö g e  
jeder m einer Landsleute die Frage p r ü fe n :

W ie gestalten sich die V erhältnisse E u ro p a s, wenn w ir  uns  
dazu entschließen, die heutige politische O stgrenzc D eutschlands  
a ls  die W estgrenze P olenS  anzuerkennen, so daß also D eutschland  
sich in  seinem Besitz sicher fü h lt?

Frieden zwischen Deutschland und dem Reiche des Zaren w ird  
nicht ew ig bleiben. W enn heule Frieden ist und lange Frieden  
oder doch kein K rieg w ar, so ist der G rund »or allem  die I n ­
teressengemeinschaft beider T h eile  in der polnischen F rage. V er ­
nichtet diese S o lid a r iiä t  —  und der K rieg ist früher oder später 
unabwendbar. D ie  S tu n d e  der Kriegserklärung ist dann die 
S tu n d e  der Auferstehung P olen S . Deutschland und Oesterreich 
—  ich w ill von G a liz icn , das eine S p ez ia lfra g e  bilden w ürde, 
einstw eilen nicht reden —  ich sage: Deutschland und Oesterreich
würden dann die P o len  nicht nur a ls  B undesgenossen im  Kriege 
freudig begrüßen, sondern in der B efre iu n g  P olenS  auch den S ic g c S -  
preiS , den sie von R u ß lan d  fordern. W a s könnten sie von R u ß ­
land auch anderes fordern ?  E in e stärkere G arantie dafür, daß 
R u ß lan d  ferner Frieden  m it ihnen halten würde, ist doch nicht 
denkbar, a ls  ein dazwischen geschobener S ta a t ,  der auf friedliche 
K ulturarbeit, auf den A usbau  seiner politischen In stitu tio n en , a u f  
V erm ehrung seines W ohlstandes und der allgem einen V olksbildung  
angewiesen w äre. W erfe m an nicht ein , daß unsere wirthschaft- 
lichcn Interessen  die M ü nd u n g  der Weichsel nothwendig forderten. 
H at denn das mächtige Deutschland die M ü nd u n g  des der W eich­
sel doch an B ed eu tu n g  gleichstehenden R h ein es, und blühen nicht 
seine rheinischen P r o v in z e n ? Nicht von M eer  zu M eer  kann ein  
außerhalb der Phantasie exististirendeS großes unabhängiges P o len  
reichen, w ohl aber j u 3<zu' L 1a in sr . D a s  heißt b is  anS 
S chw arze M e e r , w ohin  die politische und die kulturelle Aufgabe 
eines künftigen P o len S  verw eist, nicht b is  an die baltische S e e ,  
die ja doch ein deutscher B in nensee geworden ist. Z u  einer S e e ­
macht, die der deutschen F lotte  gewachsen ist, würden w ir auch im  
Besitze von D a n z ig  nicht werden können. D a S  n e  8u to r  u ltr a  
e r s x iä a m  g ilt  auch für u n s.

Aber anS Schw arze M e e r ! W enn w ir  dahin streben, hier 
unsere alte P ositio n  zurückgewinnen zu w ollen, wird un s E uropa  
lauten B e ifa ll  zollen, und uns seine volle Unterstützung leihen. 
D en n  w a s  heißt ein P o le n , das b is  zum Schw arzen  M eere reicht? 
S ch o n  vor m ir  ist von denkenden P atrio ten  A ntw ort auf diese 
F rage gegeben worden, aber das kurzsichtige E uropa hat sich nicht 
verstanden, und B iSm arck hat sie einstweilen nicht verstehen w ollen . 
D ie  W iederherstellung P olenS  in einer W eise, welche D eutschland«  
In teressen  nicht verletzt, heißt nichts G eringeres a ls  die Lösung 
der orientalischen F rage. D en n  K onstantinopcl ist dann der russi­
schen E roberung entrückt, der Landweg nach Kleinasien ist der 
civ ilisirten  W elt auf im m er e r s c h lo s s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

und werde S i e  beschützen, so w eit eS in e in e- M a n n e s  K räf­
ten steht."

U m  den kleinen blaffen M u n d  zuckte e», a ls  kämpfe das arme 
Kind m it verhaltenem  W einen .

„ Ich  möchte Ih n en  nicht gern w ie eine T h ör in  erscheinen, 
H err D oktor —  bitte halten S i e  mich nicht für kindisch, aber —  
ich kann da» Z ittern  nicht unterdrücken."

E r nahm  ihren H ut und legte ihn neben sich, um  den kleinen 
K opf an seine S ch u lter  zu betten.

„W einen  S i e ,  A nna,"  sagte er tröstend, „daS löst die 
S p a n n u n g ."

Aber sie lächelte m att.
„ Ich  m ag nicht von den N erven  beherrscht w erden, H err  

D oktor. D a S  ist so kläglich. W enn nur erst die« Z ittern  über­
standen w ä re !"

D ie  Diakonissin hatte Kölnisches W asser m itgebracht; J u l i u s  
befeuchtete mittest der Fingerspitze die S t i r n  und den S ch eite l 
seiner Pflegebefohlenen, deren Kräfte durch Sprechen und A u f-  
regung völlig  erschöpft schienen E r  sah, daß ihre A ugenlider  
schwer herabsanken, und daß ein zufriedenes Lächeln die M u n d ­
winkel um spielte —  hatte er sie m agn etisir t?

G anz allm äh lig  wurden die Athem züge tiefer und r u h ig e r ; 
das Herz unter seiner linken Hand pochte nicht mehr so rasend 
ungestüm , und a ls  er unmerklich die Rechte von ihrer S t i r n  
zurückzog, da gewahrte sie eS nicht. E in  fester S c h la f  h ielt ihre 
S in n e  in  B a n d en .

D ie  Blicke des A rztes und der D iakonissin  verständigten
> sich ; letztere zog leise den V orhang des F ensters herab, und der
> junge S a m a r ite r  veränderte seine S te llu n g  derartig, daß der Kopf 
! der Sch lafenden  auf seiner B r u s t  w ie auf einem  Kissen lag . für

ihn selbst w ar es unbequem , nam entlich durch die längere D a u er  
der F ah rt, aber er ertrug die kleine Beschwerde, ohne nur daran  
zu denken —  dieser S ch lu m m er w ar für da« arm e M ädchen eine 
große W ohlth at.

(Fortsetzung fo lg t .)



Ich habe mich warm geredet —  ein Pole kann nicht anders, 
wenn des Vaterlandes künftige Größe vor seiner Seele steht. Aber 
ich habe meine LandSlcute zur Nüchternheit, zur Besonnenheit auf» 
gefordert und vor Illusionen gewarnt. S o  w ill ich denn schließen 
ruhig und vollständig in Prosa. Wem eine M ill io n  geraubt 
worden, opfert der nicht gern hunderttausend Rubel, wenn er in 
den sicheren Besitz des Restes zurückgelangen und dabei noch die 
Genugthuung haben kann, daß der Urheber des Raubes die ver­
diente S tra fe  erleidet? E in kluger M ann thut eS gewiß. Mögen 
meine Landsleute klug sein. S ind  sie es, so werden die Nachgc- 
borenen einst sagen: Unser großer Feind BiSmarck hat unseren 
Vüiern die Hand geboten zur Wiederherstellung Polens (^V ie lk i 
nasr ni/prr^ao is l Lisirmrlc äoxomü§1 xrroäkom naorxin 
vskr7.68i6 r7667 xosxolilH poM tz).

D as „ B e r  l ^ E g ^ b  l^ s t t ^ h ö c h s t '  betreten, weil die 
„Nordd. A llg. Z tg ."  sich bereit erklärt, Zustimmung-erklärungen 
zu einem im Verein der Spiritusfabrikanten nicht zur Verhand­
lung gela ngten Antrage auf Einführung des R o h s p i r i t u S -  
m o n o p o l S  entgegenzunehmen und zu vermitteln. „S o llte  die 
Regierung" —  so sagt das B la tt  —  „sich auf da- RohspirituS- 
monopol zurückziehen wollen, um ihr Projekt wenigstens zum Theil 
zu retten?" W ir  unsererseits kennen die Absichten der verbün­
deten Regierungen nicht. Daß das Rohmonopol aber im Reichs­
tage nicht nur, sondern auch in sehr weiten Kreisen außerhalb des­
selben auf geringeren Widerstand stoßen würde, als das V o ll- 
monopol —  um uns so auszudrücken —  leidet keinen Zweifel. 
Weiteren Eingehens auf den Gegenstand enthalten w ir uns in­
dessen, bis der Verlauf der bevorstehenden Debatten gelehrt hat, 
wie sich die Aussichten fü r das eine oder andere Projekt gestalten 
dürften.

I n  Sachen der Vertretung des H e r z o g t h u m S A l t e n -  
b u r g  durch den d e u t s c h f r r i s i n n i g c n  Abgeordneten H err­
mann und dessen Stellungnahme dem B a u e r n s t  a n d e  gegen­
über ist dem ReichStagsabgeordncten v. Köller nächst hendeS, vom 
Ende d. I .  datirteS Schreiben aus Altenburg zugegangen: „Hoch­
geehrter Herr I Nachdem die größeren, mittleren und kleinen Land­
wirthe deS Hcrzogthums Altenburg in der Reichstagssitzung vom 
22 Januar d. I .  durch den Herrn, der sich leider ihr Vertreter 
nennt, in einer Weise charaktrrisirt worden sind, wie sie der w irk­
lichen Lage des Bauernstandes und dessen Ueberzeugungen gerade- 
zu Hohn spricht, haben w ir  sämmtliche landwirthschaftlichen Ver­
eine und Baucrnvereine des Landes m it um so giößcrer Freude 
und Genugthuung empfunden, daß S ie  sowohl, als Herr D r .  
Frege durch Ih re  darauf folgenden Reden sich in der Weise aus­
gesprochen haben, wie sie unserer S tim m ung in Wirklichkeit ent­
spricht. Gestatten S ie  deshalb, daß w ir Ihnen dafür unseren 
herzlichsten und aufrichtigsten Dank aussprechen und daran die er­
gebene B itte  knüpfen, auch fernerhin sich als Vertreter unserer 
Wünsche zu betrachten, da w ir  selbst leider bisher nicht in der 
Lage waren, einen eigenen Vertreter unseres W illens in den 
Reichstag zu schicken I n  aller Hochachtung und Ehrerbietung, 
D ie landwirthschaftlichen Vereine und Bauernvereine zu Alten­
burg, Eisenberg, Etzelbach-Kirchhascl, GöSdorf, Gößnitz, Haselbach, 
Kahla, Langcnleuba-Nicderhain, Mcuselwitz, Roda, Rolika, Ronne- 
burg, Schmölln, Schönhaide, Treben und Trödnitz.

D ie als Zuschauer bei Truppenmanövern nach I n d i e n  
kommandirt gewesenen O f f i z i e r e  der e u r o p ä i s c h e n  A r ­
m e e n  sind am 18. v. M . glücklich wieder in Suez angekommen, 
nachdem sie die Strapazen der Manöver und der Reise, trotz der 
klimatischen Verhältnisse, gut überstanden haben.

A ls  ein Zeichen der Ze it verdient eS erwähnt zu werden, 
daß auf einem zu Ehre» der neugewählten e n g l i s c h e n  A r ­
b e i t e r v e r t r e t e r  in London stattgehabten Festessen, bei dem 
ein P a ir den Vorsitz führte und die M itg lieder deS Kabincts zu­
gegen waren, der übliche Toast auf die Königin m it Zischen be- 
gleitet wurde, ohne daß sich die erwähnten RegierungSvertretcr 
aus dem Saale entfernt hätten. I m  Unterhause hierüber zur 
Rede gestellt, behaupteten sie, das Zischen „nicht gehört" zu haben, 
wobei das Haus sich „wohl oder übel" beruhigen mußte. Auch 
von anderer Seite w ird  zugegeben, daß die illoyale Kundgebung 
von einer M inderheit ausgegangen sei, übrigens aber betont, daß 
dergleichen bei Arbeiterversammlungcn jetzt nicht mehr selten sei, 
wie denn die monarchische Denkweise der Masten einen unver­
kennbaren Rückgang erkennen lasse. Daß dies übrigens keines­
wegs von den Massen allein g ilt, sondern auch auf einen Theil 
der besitzenden und gebildeten Klassen paßt, hat schon vor Jahren 
das Auftreten S ir  Ch. Dilke'S gezeigt, der im Unterhause die 
Abschaffung der Z iv illis te beantragte, gleichwohl aber später unter 
Gladstone M in is te r wurde und es jetzt wieder geworden wäre, 
wenn dem nicht ein in sittlicher Beziehung höchst anstößiger 
Prozeß im Wege stände, m it dem er noch immer zu schaffen hat.

M i t  der weltlichen Herrschaft des D a l a i - L a m a  geht es 
nun gleichfalls zu Ende. W ie man indischen B lä tte rn  aus Peking 
berichtet, ist die c h i n e s i s c h e  Regierung entschlossen, infolge der 
stattgefundencn Annektirung B irm aS  an Ind ien , wodurch die Eng» 
läuder zu Herren der über B irm a  nach Tibet führenden Heer­
straßen geworden sine, ih r Verhältniß zum D a la i-L a m a  umzu­
gestalten und demselben blos die geistliche Herrschaft in seinen 
Siaaten zu belassen.

Deutscher Reichstag.
D er Reichstag erledigte in seiner heutigen Sitzung eine Reibe 

kleinerer Vorlagen; ein Nachtrag zum ReichShauShaltS-Etat wurde an 
die Komission verwiesen und die Vorlage betr. die Ausprägung einer 
Nickelmünze in erster und zweiter Lesung genehmigt. Nachdem darauf 
noch einige Wahtprüsungen größtentheilS nach den Beschlüssen der 
Kommission erledigt worden, wurde die nächste Sitzung zur Berathung 
der Branntwein-M onopol-Vorlage auf morgen (Donnerstag) 1 Uhr 
anberaumt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

D as HauS nahm in  seiner heutigen Sitzung die Gesetzentwürfe, 
betr. die Abänderung von AmtgerichtSbezirken und betr. die Kirchen- 
verfassung der evangelischen Kirche im Bezirke deS Konsistorium- zu 
Kassel, sowie den Gesetzentwurf einer Landgüterordnung fü r SchleSwig- 
Holstein in dritter Berathung ohne wesentliche Debatte an und erle­
digte sodann den Etat deS M inisterium s für Handel und Gewerbe, 
ohne daß eS auch hier zu einer Debatte größeren S tile s  gekommen 
wäre. D ie  nächste Sitzung findet morgen (Donnerstag) 11 Uhr statt.

JeWches Reicht
B erlin , 3. M ärz 1886.

— Heute Vorm ittag nahm Se. M a j. der Kaiser die regel­
mäßigen Vortrüge entgegen und empfing den zum Kommandeur

der 4. Garde-Jnfanterie-Brigade ernannten G em ra l-M a jo r von 
K ropff und den Kommandeur des 3. Pommcrschen Jnfanterie-Re- 
gimentS N r. 14, Obersten Hoßmann, sowie viele andere versetzte 
bez. beförderte Offiziere zur Abstattung persönlicher Meldungen. 
M ittags  arbeitete Se. Majestät längere Ze it m it dem C iv il- 
Kabinet. Zum  D iner waren fü r heute keine Einladungen er­
gangen. —  Ueber das Befinden S r .  M a j. des Kaisers und Königs 
lauten die Nachrichten recht erfreulich. Se. Majestät hat die ver­
gangene Nacht recht gut verbracht. Eine wesentliche Veränderung 
ist nicht zu verzeichnen.

—  D ie  Kronprinzlichen Herrschaften empfingen gestern Nach­
mittag den Bischof D r .  Kopp aus Fulda in besonderer Audienz.

—  B e i dem parlamentarischen D iner beim Reichskanzlers 
wurde die Währungsfrage erörtert. D er Reichskanzler blieb da­
bei, daß das Terra in  noch nicht gehörig sondirt sei. E r Habesich 
noch nicht, betonte er, von den Vortheilen zu überzeugen vermocht, 
welche die Freunde der Doppelwährung von der Einführung der­
selben erwarten.

—  D ie große Frühjahrsparade der Berliner Garnison ist 
fü r dieses Jahr auf den 2 l .  M a i festgesetzt D ie  Frühjahr-be­
sichtigungen nehmen am I .  M a i ihren Anfang.

—  D er Freundschafts-, Handels- und SchifffahrtS-Bertrag 
m it Sansibar zählt 24 Artikel, ist ein MeistbezünstigungS-Vertrag, 
15 Jahre giltig, in deutscher, englischer und arabischer Sprache 
abgefaßt und deutscherseits von Adm ira l Knorr unterzeichnet. 
Deutsche Reichsangehörige dürfen in Sansibar bewegliches und un­
bewegliches Vermöge» erwerben. D ie  Eingangszölle betragen 
5 pCt. vom Werth, Spiritussen 25 pCt., transitirende, über See 

durchHäfen de« Sultanats ein- u. auSgehendeGüter bleiben zollfrei. D er 
S pezia l-Tarif zählt 19 Landesprod: kte auf, fü r welche der S u ltan  
einen Ausfuhrzoll von 5 bis 30 pCt. vom Werth erheben darf. 
D e r Vertrag regelt das Zollverfahren bei Streitigkeiten, bei Z o ll­
vergehen sind fü r deutsche Reichsangehörige nur die deutschen Kon­
sulate kompetent. D er Vertrag t r it t  am 19. August 1886 in 
K raft.

—  D ie Kanalvorlage ist nunmehr fertig gestellt und w ird  
in einigen Tagen dem Abgeordnetenhaus« zugehen.

—  Aus Rcgensburg w ird  mitgetheilt, daß sämmtliche katholische 
Priester der Erzdiözese Köln, welche in der Regcnsburgcr Diözese 
Anstellung gefunden hatten, von ihrer heimathlichen geistlichen 
Behörde zurückberufen sind.

Wiesbaden, 3 M ärz. D er Schriftsteller O tto von Corvin- 
WierSbitzki ist in der vergangenen Nacht gestorben.

Braunschweig, 2. M ärz. D er Landtag hat nach dreistündiger 
lebhafter Debatte sämmtliche Anträge auf Rrstaurirung der B u rg  
Dankwarderode abgelehnt.

Ausland.
Rom, 2. M ärz. D er Kardinal Angela Jacobini ist ge- 

starben.
P aris , 2. M ärz. Nachrichten aus Decazeville zufolge ist 

die Lage dort eine unveränderte; weder die Gesellschaft noch die 
Arbeiter zeigen sich geneigt, nachzugeben. D ie  Regierung beschränkt 
sich auf eine neutrale, lediglich auf Bewahrung der öffentlichen 
Ordnung gerichtete Haltung.

P aris . 2. M ärz. Kammer der Deputieren. D e r Deputirte 
Baron Soubeyran interpellirte heute wegen der Errichtung einer 
Z o lllin ie  zwischen der Türkei und Ostrumelien und bezeichnete 
solche als nachthcilig fü r  den französischen Handel, sowie dem 
B erline r Vertrage zuwiderlaufend. Konscilpräsidcnt Freycinet er­
widerte, er habe bereits gegen diese Verletzung des gedachten 
Vertrages protestirt und sich m it den anderen dabei intercssirten 
Regierungen wegen geeigneter Schritte zur Abhilfe inS Vernehmen 
gesetzt. E r hoffe eine baldige Lösung dieser Frage. D ie  Kammer 
nahm die von Souberyan vorgeschlagene und von dem Konscil- 
präsidenten acceptirte Tagesordnung an, welche besagt, daß die 
Kammer auf die Energie der Regierung, dem B erline r Vertrage 
Achtung zu verschaffen und den französischen Handel zu schützen, zähle.

P aris , 2. M ärz. D ie  Kammer der D rp u tirtrn  setzte die 
Berathung des AntragS auf Ausweisung der Prinzen auf nächsten 
Donnerstag fest.

Kopenhagen, 2. M ärz. D ie  Dampfschifffahrt zwischen Korsvr 
und K ie l ist vorläufig eingestellt.

Belgrad, 3. M ärz. Nach einer hier eingegangenen Depesche 
M ijatovic 'S  ist das F r i e d e n s i n s t r u m e n t  i n  B u k a r e s t  
u n t e r z e i c h n e t .

Bukarest, 2. M ärz . I n  der heutigen offiziellen Sitzung der 
Delegirten fü r die Friedenskonferenz wurde über sämmtliche Fragen 
ein Einvernehmen erzielt.

P aris , 2. M ärz. Nach einer au» Hanoi von gestern ein­
gegangenen Nachricht hat die Truppenabtheilung unter Jomonl 
Danbaucham, 60 km  von Laokaii entfernt, besetzt und setzt den 
Marsch auf Laokaii fort. D ie Forderungen der chinesischen 
Kommissare scheinen die Arbeiten der GrenzabsteckungS-Kommission 
zu verzögern.

Drovimiak-AaikriÄlen
^  Kulm , I .  M ä rz . (Verschiedenes.) Am 23. Februar er. 

begaben sich die Arbeiter Nelip'schen Eheleutc, auS Dubielno stam­
mend, von Kulm  auS, nachdem sie hierorts wegen Diebstahls eine 
dreimonatliche Gefängnlßstrafe verbüßt hatten, auf den Heimweg. 
D ie Ehefrau hatte sich daS Gelb zur Fahrt m it der Bahn bis 
Wrotzlawken erbettelt, während der M ann genöthigt war, die Reise 
nach Dubielno zu Fuß anzutreten. 2 '/ ,  M eilen legte er auch zurück, 
ermüdete dann und blieb kaum noch M eile von seinem Wohnorte 
entfernt auf der Wrotzlawker Feldmark liegen. TagS darauf wurde er 
erfroren auf dem Felde vorgefunden und als Leiche nach Hause beför­
dert. —  D er Kälhner Anton MicharSki auS dem nahe belegenen 
Dorfe Althausen, welcher dem Trunkc stark ergeben, begab sich in 
diesem Zustande am 24. Februar er. spät Abend- von Kulm  auf 
deu Heimweg. Seine Heimath hat er aber nicht mehr erreicht, indem 
er unterwegs in  einen Graben gerieth, in  demselben liegen blieb, 
einschlief und erfror. —  Am 26. Februar er. gerieth eine dem Hand­
werkerstände angehörigc Person der Maschine deS AbendS 8 Uhr von 
Kornatowo abgehenden ZugeS zu nahe und erlitt in  der Nähe de- 
ChauffeehauseS Kornatowo durch Ueberfahren ihren Tod. —  F ü r die 
anläßlich deS strengen WinterS in  der Ortschaft Raffa durch Krank­
heit und Mangel an Arbeit in besondere Noth gerathenen Familien, 
7 an der Zahl, hat der hiesige vaterländische Frauen-Verein bereit­
willigst eine Unterstützung von 50  M k. auf Ansuchen deS Herrn 
Landraths von Stumpfeld bewilligt.

Argeuan, 28. Februar. (An Kohlendunst erstickt.) I n  der 
Nacht vom 25. zum 26. v. M tS. sind in der benachbarten Ortschaft 
Godziemba zwei Personen und zwar der Büdner Witkowski und 
seine Ehefrau an Kohlendunst erstickt; der Sohn der Verunglückten, 
der von Kohlendunst betäubt war, ist durch ärztliche Hülfe wieder 
hergestellt worden.

G ollub , 1. M ärz . (Diebstahl.) Ende voriger Woche wurde" 
dem Schulbieuer W allher hierselbst mittelst gewaltsame» Einbruchs 
zwölf Stück Zuchtenlen aus seinem verschlossenen S ta lle  gestohlen- 
Dem hiesigen Gendarm H . ist eS gelungen, am Sonnabend Abend die 
Diebe in O strow itt in zwei ArbeltSleulen zu ermitteln, von denen 
der Sohn des einen gerade seine Hochzeit beging. D ie gestohlene" 
Enten schmorten bereit« auf dem Feuer und sollten demnächst auf der 
Hochzeit-tafel prangen. Herr H . brachte die Diebe inS hiesige Ge­
fängniß und die zubereiteten Enten ihrem Eigenthümer zurück.

Graudenz, 3. M ärz. (Majestätsbeleidigung.) Der Korb­
machergeselle E m il Bratsch von hier befand sich am M ontag Al>e»b 
in einer Familie zum Besuch und kam dort auf die deutsche Kolonial- 
Politik zu sprechen. Hierbei stieß er beleidigende Aeußerungen g^r" 
den Kaiser und den Kronprinzen auS. D ie Zeugen nahmen Zwar 
von einer sofortigen Züchtigung des Uebelthäters, zu ber ste in  patrio­
tischer Entrüstung bereit waren, Abstand, doch bewirkten sie sti"* 
Verhaftung. ( G )

Au» dem Regierungsbezirk Marienwerder, 28. Februar 
(Statistisches.) W ie im  Jahre 1884, so sind auch für da- ver­
flossene Jah r Tabellen der vernehmlichsten grasstrenden Krankheiten- 
soweit dieselben bet den Behörden zur Anzeige gekommen, aufgesten' 
worden. Danach waren im Bezirk Marienwerder zu verzeichnen: 62" 
Pockcnsälle (120 im Kreise Kulm , 205 im Kreise Schwetz, 138 i"> 
Kreise Thorn, 87 im Kreise StraSburg); 377S Fälle von Mastr"- 
3149 von Scharlach (924 im Kreise Flatow, 294 im  Kreise Rost"' 
berg, 398 im Kreise Schwetz, 260 im Kreise M arienwerder); 20» 
Fälle von DiphtheritiS (332 im Kreise Schwetz, 265 im  K " '!  
Flatow, 219 im Kreise S luhm , 200 im Kreise Graudenz) Typh"' 
graffirte vornehmlich im Kreise Konitz, auf den von 295 Fällen 1° 
entfielen; von Trichinose sind 32 Fälle gemeldet (12 auS dem K"'> 
Graudenz, 10 Marienwerder, 5 Stuhm , je 2 Thorn und Aonitz, * 
StraSburg).

A us der P rov inz. 3. M ärz. (W Itterungs - Kalam itä t.) 
den VerkcSrShindernissen, welche der anhaltende starke Frost bereites 

t hat sich in  letzter Nacht noch ein heftiger Schneesturm gesellt, vl>r« 
welchen der Verkehr auf der Ostbahn weitere empfindliche Erschwerung" 
erfahren hat. Der heutige Berliner Nacht - Kourierzug ist in 
Nähe der S ta tio n  Prust (zwischen TereSpol und Bromberg) 
Schnee stecken geblieben. Es mußte ein Vorzug abgelassen werbe"- 
welcher m it über zwei Stunden Verspätung in Dirschau eintraf- ^  
Den vorgestrigen Abendzug von Bromberg tra f ein ähnliches M w ' 
geschick. D ie Lokomotive wurde zwischen Laskowitz und Warlub» 
durch Radreifenbruch unbrauchbar. Der Zug erlitt eine cinstü»"^ 
Verspätung. Endlich entgleiste zwischen Grunau und Altfelve 
Schlafwagen deS von Eydlkuhnen kommenden Kourierzuges in  
eines RadreifenbruchS. D ie Passagiere mußten mittelst eines 
zugeS weiter befördert werden. A u f eine Entfernung von circa 
Kilometern sind sämmtliche VerbindungSfiangen zwischen den Schieb 
zertrümmert und ist daS Geleise einige Tage unsahrbar. —  Auf ^  
anderen Eisenbahnstrecken sind ebenfalls große VerletzrS-Hinderm» 
eingetreten. S o  verspätete der von S to lp  kommende Personenzug " 
Lauenburg bereit- um 265 M inuten und der heutige Güterzug 
dort halte 4 ^ , Stunden Verspätung. A u f einzelnen Strecken 
hinterpommerschen Bahn ist daS Schienengeleise bis 2 Fuß Höhe ^  
Schnee überschüttet. ,,

Aus der P rov inz . 1. M ärz . (M ärkte in CzerSk. Cei'tt"
verein wcstpr. Landwirthe.) Der Vorsitzende deS Provinzial-Ra>" 
zu Danzig hat vorbehaltlich der nachträglichen Zustimmung deS 
vinzial-RathS genehmigt, daß in dem Dorfe CzerSk, Kreis 6 " " ^  
anstatt der in dem Jahrmarkts-Verzcichnisse pro 1886 irrthiian 
ausgeführten 3 Märkte in diesem Jahre vier Kram -, Vieh- 
Pferdemärkte abgehalten werden und zwar am 2. M ärz, 8. 3 " " '  

i 7. September und 9. November. —  Wie die „ D .  Z . "  vern im ^' 
w ird  die bevorstehende JahreS-General-Versammlung de- Eeatr" 
verein» westpreußischer Landwirthe am Sonnabend, 20. M ärz, ' 
Sitzung-saale deS Landhauses zu Danzig stattfinden. Eine Sitz""» 
deS Verwaltung-rath» ebendaselbst gehl am 19. M ärz  voraus. .

Riesenbnrg, 27. Februar. (Vorschußverein.) Gestern 
die General-Versammlung deS hiesigen Borschußverein» statt. G» 
daS Resultat im Allgemeinen ein befriedigende«, eS hat eine D>" 
dendc von 6°/, verutheilt werden können. D ie vier ausscheide"^ 
Vorstandsmitglieder wurden wieder- und als Ersatzmann für ^  
nach Elblng verzogenen Apotheker S teinorth Herr Mühlcnbesi* 
C. Fritz jun. neugewählt.

N ridenburg, 1. M ä rz . (2  Personen sind erfroren), als sie l 
auf dem Heimwege vom Wochenmarkt befanden. ,,

Gchlochau, 2. M ärz . (Jub iläum .) Am  Sonntag feierte Lem 
Haß zu Dickhof sein 50jährige« Dienstjubiläum unter lebhafter 
theiligung der Schuljugend, der Gemeinde und Lehrer.

Dirschan, 1. M ärz  (D ie  Frechheit der Diebe) übersteigt

tw t" '
unS Alles. 25 junge Kerle drangen am gestrigen Sonntage in 
verschlossenen Lagerräume der Eisenbahn-Neben-Werkstatt und j, 
dkten 40 Eisenbahnschienen. Dem auf daS Hülfegeschrei deS 
losen Wächters herbeieilenden Bahnpersonal gelang eS, einen 
selben abzufassen, während die Uebrigen m it dem Raube entkäme ' 
doch sind 20 Mitschuldige von dem verhafteten Burschen namhaft S 
macht worden. s§

Dirschau, 2. M ärz. (D e r W in ter) räumt unter den ' 
gewaltig auf. D er Bahnwärter Koppenhagen in Dirschauer ^  ^  
fand dieser Tage sechs Hühner-Habichte verhungert und erfroren 
der Danziger Chaussee bei Liebenhoff unter einem Baume.

Danzig, 2. M ärz. (VerbandStag westpreußischer Baugewer 
Meister.) I n  der heutigen Sitzung deS VerbandStageS lvestp^ ^ 
BaugewerkSmeister sprach zunächst der Vorsitzende Herr B erndts l 
daS UnfallversicherungSgesetz. Der Jnnungsverband müsse durch f t ' 
Thätigkeit daS Gesetz unterstützen. Wenn sich auch schon jetzt 
Lücke in diesem Gesetze zeige, so sei eS doch noch nicht an der Z 
etwaige Wünsche deshalb zu äußern. Hierauf hielt Herr 
meister M ülle r-E lb ing einen erläuternden Dortrag über daS 
verstcherungsgesetz und beleuchtete einige M ängel desselben.
Ansprache deS Vorsitzenden wurden die Verhandlungen deS Delegl^ 
tageS geschlossen.

Danzig, 2. M ärz. (Getreide- und SpirituSgeschäft.)

eis«
mählich um 4 bis 5 M ark pro Tonne, namentlich für in lä n b » ,^  
Getreide. Selbst nach England, welches fü r unseren ^ p o r t-H ^ rs t  
in deu letzten Zeiten meistens verschlossen war, sind mehrere 
zu Stande gekommen. D ie Zufuhren zu dem Markte waren 
schwach. D er Börsenumsatz an Weizen betrug 11 400 
während der Preis von 129 M ark auf 135 M ark pro 125 ^  
stieg. D er Umsatz an Roggen betrug 2850 Tonnen, bezahlt . 
117 bis 121 M k. pro 120 Pfd. —  DaS SpirituSgeschäft

baden iick immer

Getreidegeschäft an der Börse hat sich im Februar etwaS glinst ^  
gestaltet. D ie Kauflust war sehr rege, dazu stiegen die

ebenfalls ziemlich rege. D ie Zufuhren haben sich immer ^  
steigert, so daß dadurch bereit- eine Ansammlung herbeigeführt 
ist, wie sie kaum je in  der Größe um diese Jahreszeit dagew ^  
Der Preis ist gegen Ende de» Monat» auf 35,25 Mark p "



heruntergegangen. D ab ei sind die Angebote, welche daS A uS-

^  ^arkl gebracht und umgesetzt wurden. ( G . )
.  ^ 'y lau , 2 . M ä r;. (D e r  hiesige K redit-V erein) zählt
U ^ ä r i i g  2 1 1  M itglieder. D er Kasftubestand betrug Ende 1 8 8 5  

<00 92 M ark, w ovon 5 6 5 3  4 1  M ark  zum Reservefonds gehören. 
^  Pr. S ta rg a rd , 2 .  M ä rz . (B e i  der Eisfischerei) auf dem 
d?^6aw sker S e e  wurde vor einigen Tagen ein solcher Z ug gethan, 

^nen halben T ag  gebrauchte, um die gefangenen Fische ein­
u n d ^ " '  ^ o n  fand im Netze über 2 0 0  Karpfen —  G old -, Leder- 

Spiegelkarpfen — , darunter Exemplare von 6 — 9 Pfund G e-  
Q?!' Etwa 3 0 0  Brassen (einige von ungewöhnlicher G röße), Hechte,Schlei,̂ Barsche und andere kleinere Weißfische fuderweise, A ale in

''"'»Annes.
-roher Menge, darunter einige von 1 M eter Länge in der S tärke

2 0. Königsberg, 3 . M ärz. (Verschiedenes.) Nicht weniger a ls  5  
^derspätungen sind im Laufe des heutigen und gestrigen TageS  
vers^ ^  verzeichnen gewesen. D er  gestrige 1 0  Uhrzug au s Dirschau  

sich um 3 5  M in . wegen Radreifenbruchs, ^der B erliner
^gs-Kourierzug um 9 5  M inuten  wegen defekter M aschine, der 

fttzr "^Ersonenzug auS Dirschau um 6 0  M inuten  wegen B etriebS- 
zr ^"9, ^ r  Abcnd-Kourierzug au s B erlin  um 5 0  M inuten  wegen 
hst/^EnbruchS und auch der heutige M ittagS-K ourierzug auS B erlin  
Ivät' ^^thmaßlich wegen deS heftigen SchnecsturmeS, 3  S tunden  V er- 
^ ^ 9 -  —  B ei der Abiturientenprüfung an dem hiesigen R ea l-G y m -  
Tr 6 * der B u rg  unter dem Vorsitze deS Herrn SchulrathS D r .  
licb " sämmtlichen sechs Examinanden auf G rund der vorzüg- 
ein ^ ^^tfllichen Arbeiten die mündliche Prüfung erlassen worden —  
Ätksj ' deffen sich eiu?S ähnlichen, am hiesigen O rte wenigstens, die 
2^En Schulm änner nicht erinnern. —  D ieser Tage sind mehrere 
tvg  ̂ ^ ld er Enten, von Westen über unsere S ta d t nach Osten ziehend, 
H^genvmulen worden, waS von Forstleuten a l-  Anzeichen baldigen 

hungSwetterS gedeutet w ird.
wüs r dNärz. (TheureS Räucherpapier.) Jüngst lief ein
dvri nr "  B auer mit einem Hundertmarkschein hier am O rte  
h ..^ o n tiu S  zu P ila tu S , um denselben in  klingende M ü nze umzu- 
k>n ^  Niem and jedoch wollte auf ein solches Wechselgeschäft 
lich r " '  dem Hundertmarkscheine —  Reichsbanknote —  fehlte näm - 

Ew beträchtlicher, querüber abgeschnittener Papiertheil, welcher zu- 
solc, die Num m er enthalten hatte. D er  Sachverhalt war

gElider: das B äuerlein hatte in Erfahrung gebracht, daß B a n k ­
e n  der neuesten S o r te  von Falschmünzern nicht selten auch auS 
y "^Erpapirr hergestellt würden S o  schien denn unserem B äuerlein  
D ? die in seinem Besitz befindliche, übrigens echte Banknote m it

Verhältnisse sind eben stärkerer a ls  die Menschen. I n  Polen  kann 
deutsches Kapital und deutsche Intelligenz thatsächlich nicht ent­
behrt werden, w eil die reichen natürlichen H ilfsquellen des Landes 
sonst unausgebeutet bleiben müßten, wozu man sich bis jetzt noch 
nicht entschließen kann.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D ie  GerichtSassessoren Albrecht in  
Kulmsee und Deutschbein in  Dirschau sind unter Entlastung au s dem 
Justizdlenste zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgerichte zu Kulmsee 
zugelassen.

( D i e  f ü r  W e s t p r e u ß e n  u n d  P o s e n  a u s g e ­
w o r f e n e  S c h u l d o t a t i o n ) s o l l  nicht 7 , sondern 4  M illionen   ̂ himmelempor.

dem letzten Freud- und SiegeSsange über, in  deffen seligtrunkenen 
H ym nuS der Chor w onnig m it einstimmt und der ihrer angestammten 
Heimath Wiedergeschenkten ein ganzes M eer feuriger Hallelujahgrüße 
entgegenbringt. ES sprudelt da der Doppelquell menschlicher Seelen- 
gluth und himmelSgeistiger Verklärungswonne in  wundervoller E in ­
tracht. M a n  empfängt da ein w ürdiges Seitenstück zu B eeth oven s  
über gewaltigem „ S e id  umschlungen M illionen ."  Schum anns M use  
reicht hier —  eingedenk einer nach so langem Kampfe Erlösten —  
gleichsam der ganzen W elt einen lauten und volltönenden Kuß. 
D a s  Ewigweibliche seiner singenden P eri zieht un s wahrhaft

ûche,

dikdkr

k

seinem Besitz befindliche, übrigens 
rpapier v ie l Aehnlichkeit zu haben und er wurde in dieser A n - 
bestärkt, a ls  sich der Vorbesitzer weigerte, daS Papiergeld  

Und zurückzunehmen. W aS th u n ? E r fragte hier, er fragte da 
T b u n g l ü c k l i c h e r we i s e  an einen Menschen, der ihm riech, einen 
folai ^  Banknote abzuschneiden und zu verbrennen. D er  B auer  
derb """ dem R ath , schnitt unglücklicherweise die N um m er m it ab, 
^ kannte sie und hat nun den schweren Verlust und außerdem noch 

und Hohn zu ertrage«.
8-l, E öidm innen, 1 . M ärz. (E rfroren .) A m  M ittw och ver- 
j - Ener  Woche hatte ein junger M a n n  im D orfe G . dem B ra n n t-  
skk? stark zugesprochen. E r ging in einen S t a l l  des KrugeS, 

E Itch in eine Ecke, schlief ein und erfror bei dem starken Frost. 
Wer 2 " o iv ra z la w , 1 . M ä rz . (A n  Rauch erstickt) sind gestern hier 

 ̂ Minder eines ArbeiterS, im Alter von 8  bezw. 3  Jahren . V or- 
geh K* verließ die M u tter  ihre W ohnung, um in die Kirche zu 
beld sie gegen Abend nach Hause zurückkehrte, fand sie ihre

EU Kinder mitten in der S tu b e  unter einem Deckbette liegend a ls  
. Hen vor. D er  R aum  w ar mit Rauch angefüllt, er rührte von 
^  wenden Möbelstücken her. M a n  nim mt an, daß die Kinder m it 

Eeichhölzern gespielt und dadurch daS Unglück angerichtet haben.
Hz s. Ä U ow razlaw , 2 . M ä r z . (D ie  Messerstechereien) beginnen hier 
d e r s  ZU werden. I n  den letzten Wochen sind wiederholt Körper- 
tra ^?"gen zur Anzeige gebracht worden, bei welchen daS Messer eine 
h ^ige R olle spielt. N u r die schärfste Bestrafung vermag diesem U n- 
Weg ^  steuern und die erforderliche öffentliche Sicherheit wieder her-

„ A us M a su r eu . 2 8 .  Februar. (D ie  polnischen Pferde) unler- 
d.?,'" kaum glaublichen V erw andlung. E in  russischer O ffizier  
>k Suw alk t in  einer Nacht acht Hchmuggelpferde abgefaßt, die 
P,"Ue pro Stück auf mindesten- 8 0  b is 1 0 0  R u b e l schätzte. D ie  
» wurden nun auf eine Grenzkammer gebracht und nach einigen 
bittet ^  2 0  R ubel pro Stück verkauft. D er  O ffizier, der daS 
^  Zufall erfuhr, reiste an O r t und S te l le ,  um sich von der W ahr- 
w , ö'k zu überzeugen, denn die Sache erschien ihm unglaublich; 
«>n, Erstaunen fand er, daß unter den verkauften Pferden kein 

von den abgenommenen Schmuggelpferden w ar. D ie  
Agier hatten in  einer Nacht für G elb und gute W orte ihre 

Pferde a u -  dem Pfandstalle sich abgeholt und dafür 8  alte G äule  
^ » - la s s e n .

fokales.
onelle Beitrüge werden unter strengster Diskretion angek ommen und 

auch aus verlangen honorirt
T horn , den 3 . M ärz 1 8 8 6 .

( D i e  d e u t s c h e  G  e s ch ä f t s  b e z i e h u n g en z u  
sch- P o l e n . )  Z u  den M itteln , deren sich die O pposition, 

hy.'^ondere die semitisch - liberale, gegenwärtig bedient, um die 
vbL . Politik der preußischen Regierung zu deSkreditiren, gehört 
sieb ^  von Z eit zu Z eit auftauchende Nachricht vom bevor­
munden Abbruch der Geschäft-beziehungen zwischen den russischen 
H österreichischen Landestheilen m it polnischer Bevölkerung und 

>^ond. I n  einzelnen Fällen mag dergleichen ja wohl vor- 
yllo ^*n sein; daß e- sich aber um M aßregeln von irgendwelcher 
hUEtneinen Bedeutung handelt, glauben w ir schon deshalb nicht, 
leiiE ^an n tlich  der w eitaus größte T heil des HandelSstandeS 
r- legen d en  nicht auS P olen , sondern auS Juden besteht, die 
N isz^ ick t zweckmäßig finden, gelegentlich die M aske deS pol- 
lyrrk P atr io tism u s vorzunehmen und „Absagebriefe" nach Deutsch" 
H'.. ZU schreiben, durch welche sie in der Presse für sich selbst 
H lauie machen, denen in Wirklichkeit aber das „Geschäft" ohne 

vorgeht, so daß die „Absage" in den meisten Fällen wahr- 
l^ ^ ic h  auf dem Papiere bleibt, während sie in anderen den 
Nichs gesuchten Borw and bildet, um übernommenen Verpflichtungen 

. "^zukom m en. D a ß  in Russisch - P olen  z. B .  von einem  
g ^ h v ien  der deutschen Geschäftsbeziehungen nichts zu spüren ist, 
îe aus einer M ittheilung der „MoSk. Ztg." hervor, wonach 

ge. Fabriken von Lodz noch nie so beschäftigt gewesen sind, a ls  
.jetzt. D iese Fabriken befinden sich aber zum allergrößten 
in deutschen Händen. Dasselbe B la tt meldet ferner, daß in 

e ^ o w ic e  (an der preußisch-russischen Grenze) neue Fabrikanlagen 
*Art werden, die auch überwiegend Deutschen gehören. D ie

M ark betragen
—- ( D i v i d e n d e . )  D er Vorstand der „W eichsel", D anziger  

D am pfschifffahrts- und Seebad-Aktiengesellschaft hat, vorbehaltlich der 
Zustim mung der G eneralversam m lung, die im A pril zahlbare D i v i ­
dende für daS verflossene Ja h r auf 5 ' / ,  Prozent für die S ta m m -  
prioritätSaktien und 6 V - p C l. für die Stam m aktien festgesetzt.

—  ( A b i t u r i e n t e n e x a m e n . )  Gestern fand unter Vorsitz
deS Herrn P rovin zia l-Sch u lrath S  D r .  Kruse die P rüfung der G ym na- 
sial-Abiturienten statt. Dieselbe nahm um 8  Uhr V orm ittag- ihren 
A nfang und dauerte mit 2stündiger Unterbrechung b is  6 Uhr Nach­
m ittags. —  V on den 7 Abiturienten wurde einer, W arda, auf G rund  
seiner guten schriftlichen Leistungen vom mündlichen Examen d is­
pensier. Außer ihm bestanden noch die P r ü fu n g : Bölhke, D rew eS,
Kalischer, Ketz und R udieS. A n  demselben T age wurden noch zwei 
Extraner g ep rü ft: R au  und v. Trzaska, welche beide bestanden. —

I Heute unterzogen sich der P rü fu n g  drei Abiturienten deS R ea l- 
G ym n asiu m S : C lauS, Löschmann und Oesterreich. —  Nachdem
die P rüfung von 8  Uhr V orm ittags b is 12  Uhr M itta g -  gevauert 
hatte, wurden alle drei Abiturienten für reif erklärt. —  Auch 
heute schloß sich an die Abiturientenprüfung die P rüfung eines 
ExtranerS.

—  ( D e r  G r a u d e n z e r  „ G  e s e l l i g e") schreibt: „E in  
Thorner B la t t  (die „Thorner Z eitu ng" ) stellt in einem Lokalartikel 
wehmüthige Betrachtungen darüber an, daß jetzt —  nach 5 M o n at  
2 6  T agen! —  die auf der G  r a u d e n z e r G e w e r b e - A u S -  
s t e l l u n g  p r ä m i i r t e n  Thorner noch nicht ihre M edaillen und 
D iplom e erhalten hätten, obgleich die M itte l zur Beschaffung derselben 
wohl vorhanden gewesen wären! S o v ie l  w i r  wissen, hat daS 
hiesige Komitee die M edaillen A n fan g- Ja n u ar , und die D ip lom e, die 
erst nach Lieferung der M edaillen  beschafft werden konnten, A n fan g- 
Februar an daS Thorner Lokal-Komitee gesandt, welche- sie den B e -  
theiligten doch wohl zugestellt haben wird." —  Nach unseren Erkun- 
digungen können w ir nur bestätigen, waS die „Thorner Z eitung" sagt: 
die hiesigen auf der Graudenzer Gewerbeausstellung prämiirten G e­
werbetreibenden sind in der T hat noch immer nickt im Besitze ihrer 
M edaillen  und D iplom e. Entweder also ist der „G es."  falsch unter- 
richtet oder aber die Schuld an der Verzögerung der Vertheilung  
der M edaillen und D ip lom e trifft daS hiesige Lokal-Komitee.

—  ( „ D a S  P a r a d i e s  u n d  d i e  P e r i . " )  (S c h lu ß .)
! I n  der Schlußszene der zweiten Abtheilung begegnen w ir einer der

merkwürdigsten Verm ählungen rein menschlichen Touergusses m it einer 
höheres Verklärung-wesen auSathmenden Reflexion. P er i trauert mit 
eben derselben süßschmelzenden M elodie um die beiden eben entschlum­
merten O pfer, a ls  sie ihnen durch einen derselben liedartigen Weise  ̂
eingehauchten TrosteSdust zugleich daS Geleite nach dem frohen allver­
söhnenden Jen seit- giebt: „ S ch la f nun und ruhe in Träum en voll
D u ft."  D er  nach erstem A ustönen dieser wunderinnigen Schlum m er­
n d  ewigen LebenSsrühlingSklänge stützend beigefügte Chor stellt anfäng­
lich dasselbe Them a in  den V ordergrund; aber da - letztere erscheint 
nach außen hin reicher gefärbt, d. h. vnllgriffiger. Deffen innere 
S e ite  verfestigt sich zur entschiedenen Choralweise. S o  hehr und 
lieblich in ungetheilter W ahrheit endet die zweite H älfte unsere- T on - 
gedichteS. A b e r  j e d e m  d a -  S e i n e .  Auch da- W ort hat
bier sein herrlichstes Seelenkleinod gespendet; die Schlußverse der
zweiten Abtheilung sind vielleicht da- Schönste an W ohlklang und G e- 
müthSdurchdrungenheit, waS überhaupt getroffen worden. M a u  höre 
und lese selbst:

P e  r i:
„Schlaf nun und ruhe in Träumen voll Duft 
Baisam'scher umweh Dich die Luft,
Als sie dem magischen Brand des Phönix entsteigt,
Wenn er sein eigenes Grablied singt —
Schlaf nun und ruhe in Träumen voll Lust 
Du, die treueste und liebendste Brust.

C h o r :
Sie sprachs und Himmelshauch durchstießt 
Von ihren Lippen diese Stelle,
Sie schwingt den Strahlenkranz und gießt 
Auf beider Antlitz solche Helle.
Daß wie ein Heil'genpaar sie lagen,
Indeß die Peri wacht und Licht 
Mild strahlt in ihrer TodeSnacht,
Bis ihre Seelen auferwacht"

D er A nfang de- dritten T h eile- bringt unS den C hor der 
H ouri's. G eht man auf den B egriff dieser W esen der morgen-
ländischen S a g e  zurück, so waren eS schöne, durch den R eiz  
ewiger Jugend geschmückte Bewohnerinnen deS^ParadieseS M ahom edS. 
Liest man ferner die ihnen in den M und gelegten D ichterw orte: 
„Schmücket die S tu fen  zu Allah'S T hron" , so hat e- der Dichter hier 
offenbar auf eine Schilderung orientalischer Andacht und Gottbeschau­
lichkeit abgezielt. Schum ann zeichnet dies eigenthümlich bilderreiche 

, Beten der H ouriS zu ihrem höchsten Wesen durch ein idyllische- T on -  
j gepräge. Durch da- ganze Stück zieht sich ein Them a äußerst jugend- 
, frischer, duftiger vertrauender Färbung. D ie  Begleitung greift in  

diese- Getriebe nur stützend ein. D ie -  geschieht aber mit einer Keusch- » 
beit, einem Liebreize, und —  selbst in dem zwischen S o p ra n  und 
A lt fortgesponnenen kanonischen Kunstsatze —  m it einer Ungezwungen­
heit der Stim m enbew egung, die dem Melodiesüchtigen Laien alle 
dahintersteckende feine D etailarbeit ganz unbemerkbar macht. W ir  
heben auS der hier aufgespeicherten Perlenfülle feiner Züge nur die 
glanzvollste heran- : „U nten ist'- dunkel, oben ist Licht". Z u  dem 
Schönsten deS 3 . T h eile- aber zählt unstreitig da- I I -w o ll-Q u a r te t t  
jener siegenden P eri'S , welche —  voll Eifersucht, daß ihre Führerin  
himmelanstrebe, doch ihrer auf Erden festgebannten Schwestern nicht 
gedenke —  sie mit Fragen und B itte n  aller A rt bedrängen. D ieser  
S tr e it  der theil- nach oben ringenden, th eil- an die Weltfreuden ge­
fesselten R egungen, dieser Zw iespalt sinnlicher Leidenschaft m it einer 
auS eigener Schuld verlorenen, doch immer nachhallenden S p u r  jener 
Beseligung, deren einzige Heimath da- Verklärung-reich ist; kurz 
dieser fruchtlos zur Versöhnung aufstrebende D ia liS m u S  zwischen 
Irdischem und Ew igem  erfährt in allen Zügen diese- Q u a r ­
tett eine Zeichnung, die unbestritten zu Schu m an n - genialsten
Meisterentwürfen zählt. D iese Num m er ist ein vollkommen 
ebenbürtiges Seitenstück jener Tondichtungen, von denen Schum ann  
einst selbst die bedemungsreichen W orte geschrieben: „Ueber

! manche Sachen auf der W elt läßt sich gar nickt- sagen."
 ̂ W ir fügen dieser Reihe deS unsagbar Schönen noch den Chor „ O  
! heil'ge T hränen" hinzu, heben hierbei im  F luge die eigenartige

W irkung antiker und moderner Tonmacht h e rv o r , und gehen nun zu

—  ( D i e  L i e d e r t a f e l )  wird ihr diesjähriges S t if tu n g s ­
fest am 2 7 .  d. M tS . durch GesangSvorträge, gemeinschaftliches Abend­
essen und nachfolgendem T anz feiern.

—  ( T u r n v e r e i n . )  M orgen , F re itag , Abends 9',-. Uhr 
findet im Schumannschen Lokale eine „Turnknerp." starr. F ür  
die Unterhaltung der Theilnehmer ist durch turner ische Uebungen, 
G esang-- und humoristische Vortrüge besten- gesorgt; die G esangs- 
vorträge werden von der G esang-riege deS V ereins ausgeführt. W ir  
bemerken noch, daß Gäste stets willkommen sind.

—  ( I n  d e r  W i t t e r u n g )  ist ein Umschwung zum Besseren 
ingetreten. D ie  intensive K älte, die bisher herrschte, hat nachgelassen ; 
auch daS Schneetreiben hat aufgehört. W enn die Anzeichen nicht 
trügen, haben w ir  in Kurzem Thauwetter zu erwarten.

— ( D  i e  E i S -  u n d  S c h n e e m a s s e n ) ,  welche gegen­
w ärtig auf den Höfen liegen, dürfen bei Vermeidung von P o lize i­
strafen nicht auf die S traß en  geschafft werden. Z ur Ablagerung der­
selben hat die Polizeibehörde den Platz neben der Ganott'schen SchiffS- 
bauwerft am diesseitigen Weickselufer angewiesen, worauf w ir die 
Hausbesitzer in ihrem eigenen Interesse aufmerksam machen.

—  (U  n e i g e n n ü tz i g k e i t.) Durch das gestrige Schnee­
treiben waren die Promenadenwege an der Kulmsee'er Chaussee von 
der Mocker b is zur S ta d t arg verweht. Manchem städtischen B e ­
amten und den Schülern, welche diesen W eg täglich zu machen haben, 
graute w ohl schon vor dem W aten im Schnee. Aber dieselben wurden 
heute früh angenehm überrascht; denn sie fanden bereits vor 8  Uhr 
die Promenadenwege zu beiden S e iten  der Chaussee b is in die Nähe 
deS Kulmer T hore- vom Schnee gesäubert. Herr Fabrikbesitzer B o r n  
hatte d a - durch einen sogen. Schneeschlitten, den 2  Pferde zogen, in 
der Frühe ausführen lassen. E ine solche gemeinnützige T hat verdient 
gewiß öffentliche Anerkennung.

—  ( D a S  F e u e r ) ,  welche- vorgestern Abend die dem D e ­
stillateur H . gehörige, auf der Mocker belegene Böttchcrwerkstatt zer­
störte, ist wahrscheinlich durch die mangelhafte Beschaffenheit des in 
der oberen Etage befindlichen O fen-en tstan den . D a S  Gebäude brannte 
bis auf die Um fassung-m auern nieder. B e i der Löschung des B randes 
w ar die Born'sche Fabrikspritze thätig.

—  ( E i n  S c h o r n s t e i n b r a n d )  entstand heute M orgen  
in dem Hause Bäckerstraße N r . 2 2 5 .  D a S  Feuer wurde m it 
H ülfe der H au-bew ohner gelöscht; die Feuerwehr brauchte nicht a lar- 
m irt zu werden.

—  ( J u g e n d l i c h e r  D i e b . )  Gegen einen hiesigen B a r ­
bierlehrling ist die Untersuchung wegen D iebstahls im  G ange. D e r ­
selbe soll mehrere Kunden seine- P rin z ip a ls bestohlen haben.

—  ( P  o l iz  e i b e r i ch t.) 4  Personen wurden arretirt.
6ür die Redaktion verantwortlich. Paul Dombrowski in Lborn.

Telegraphischer Börferi-Bericht.
B erlin , den 4 .  M ä r , .

3 ,3 . 86 > 4 / 3  /86,
F-oridS: günstig. Bahnen schwach.

R uff. B a n k n o t e n ................................. 2 0 1 — 8 5 2 0 2 — 4 0
W arschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 65 2 0 2 — 3 0
R uff. b « /. Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. feh lt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , ...................... 6 3 — 10 6 3 — 2 0
P o ln . LiquidntionSpfandbriefe . . . 5 7 — 2 0 5 7 — 3 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  > - - - 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 7 0
Posencr Pfandbriefe 4 " / » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 2 0 1 0 2 — 1 0
Oesterreichische B a n k n o ten ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 9 5 1 6 1 - 9 5

W eiz en  gelb er: A p r il-M a i . . . . . 1 5 3 — 25 1 5 3 — 2 5
Septem b.-O ktob....................................... 1 6 3 - 5 0 1 6 3 — 5 0
loko in Newyork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3 ' / - 9 3 ' / ,

R o g g en : loko ........................................... 13 5 1 3 4
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 1 3 7
M a i-J u n i  . . . . . . . . 1 3 8 1 3 8
S t p t e m b . - O k t o b ' ................................ 1 4 1 1 4 1

R ü b ö l:  A p r i l - M a i ....................... . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 10 4 3 — 8 0
S e p te m b .-O k to b e r ................................ 4 6 4 5 — 8 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 — 5 0 3 6 — 8 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 7 — 8 0 3 8 — 1 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 3 9 - 8 0 4 0 - 1 0
A u g u s t -S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 4 0 4 0 — 1 0

ReickSbank-DiSkonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pCt.

Börsenberichte.
D a n z i n , 3 März G e t r e i d e ,  B ö r s e .  W etter: Sehr stürmisch 

mit Schneegestöber bei nachlassender Kälte. — W ind: SD
Roggen inländischer erzielte unveränderte Preise. Polnischer und russi­

scher fehlte Bezahlt ist für inländischen 115 6vfd mit Geruch 119 M , 
117pfd 120 M., 120psd 120 50 M . 1I8pfd und 122pfd 122 M , 124pfd 
123 M. Alles per 120pfd per Tonne Gestern ist noch schöner dickkörniger 
russischer 127pfd Roggen auf Abladung zu 100 M per Tonne gehandelt. 
Termine April-Mai inländisch 124 50 M. B r , 124 M G d , unterpolnisch 
101 M. B r. 100 M G d , Transit 100 M. Br., 99 M Gd Regulirungs- 
preis inländisch 122 M , unterpolmsch 98 M . Transit 97 M.

Gerste ist bezahlt inländische kleine 105 6pfd 11150 M , große 107pfd. 
116 M. per Tonne.

K ö n i g - b e r g ,  3 März Sp i r  i t u s b e r i cht Pro 10,000
Liter pCt ohne Faß. Loco 36 25 M. Br.. 35,75 M. G , 35,75 M. bez. pro
pro März 36,25 M B r. 35.75 M G d . -----------M bez., pro Frühjahr
37,75 M , Br M Gd., M. bez, Mai-Juni 38.25 M Br.,
------M Gd. — M bez., pro Jun i 39,25 M Br., — M.
Gd., - , -  M bez, pro Ju li 40.00 M Br. 39.25 M Gd., M. bez.. 
pro August 40,50 M Br., — M. Gd. — M der. mo September
41,00 M Br — M. G d, — M bez kurze Lieferung 35.75 M

Meteorologische Beobachtungen.

S t . Barometer
m m .

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

B e-
wölkg. Bemerkung

3 . 7 3 3 . 4 —  1 . 1 8 L ' 1 0

lO Iip 7 3 4 . 0 —  0 . 1 8 ' 1 0

4 . 7 3 6 . 2 —  5  7 1 0

! a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T born am 4 .  M ä rz  2 ,2 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 5. Mär» 1886,

Abends 6 U hr: D as Konzil von Konstanz. Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatz-Geschäft für die Heeres­

pflichtigen der Stadt T h o r n  und deren Vor­
städte findet für die in den Jahren 1866 und 
1865 geborenen:

Areitag, den 26. März d. I . ,
für die in den Jahren 1864 — 1863 und rück­
wärts geborenen :

Sonnaöend, den 27. März d I . ,
für die nachträglich zur Anmeldung gekommen 
und hier zugereisten Militärpflichtigen:

Montag, den 29. März d. A.
im Schumann'schen (früher Hildebrandt'schen) 
Lokale Altstadt, Mauerst^aße N r 361/63 be­
legen, statt und beginnt an jedem der genannten 
Tage um 8 Uhr Morgens 

Die betreffenden HeereLpflichtigrn werden 
hiermit vorgeladen, an den gedachten Tagen 
und zu jener Stunde in dem Schumann'schen 
Lokale rein gewaschen und in reiner Leibwäsche, 
m it Tauf- und Loosungsfchein versehen, pünkt­
lich zu erscheinen.

Es werden gleichzeitig nachstehende Vor­
schriften wiederholt zur Kenntniß gebracht:

Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht 
freiwillig in den Heeresdienst treten, vom 1 
Januar des Kalenderjahres an, in welchem sie 
das 20. Lebensjahr vollenden, der Aushebung 
unterworfen (militärpflichtig); sie haben sich zu 
diesem Zwecke bei den Ersatzbehörden zu ge- 
stellen. bis über ihre Dienstverpflichtung den 
Bestimmungen des Reichsmilitärgesetzes vom 
2. M a i 1874 (Reichs-Gesetz-Sammlung Seite 
45) gemäß endgültig entschieden ist.

D ie Gestellung muh in Person erfolgen 
Entbindungen von der Gestellungspflicht 

dürfen nur durch den Zivil-Vorsitzenden der 
Ersatz-Kommission verfügt werden. Wer durch 
Krankheit am Erscheinen im Musterungstermin 
verhindert ist. hat ein ärztliches Attest einzu­
reichen, welches, sofern der ausstellende Arzt 
nicht amtlich angestellt ist. durch die Polizei- 
Behörde beglaubigt sein muß Wenn ein 
Militärpflichtiger an der persönlichen Gestellung 
vor die Ersatz-Kommission an dem für ihn be­
stimmten Ort ohne sein Verschulden verhindert 
worden ist. so kann er sich an einer der anderen 
Musterungsstationen im AuShebungsbezirk nach- 
träglich stellen. Militärpflichtige, welche in den 
von den Ersatz-Behörden abzuhaltenden T e r­
minen nicht pünktlich erscheinen sind, sofern 
sie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe 
verwirkt haben, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu 3 Tagen zu bestrafen. 
Militärpflichtigen, welche in einem von den 
Ersatz-Behörden abzuhaltenden Termine nicht 
pünktlich erschienen sind. können von den Ersatz- 
Behörden die Vortheile der Loosung entzogen 
Werden. Is t diese Versäumniß in böswilliger 
Absicht oder wiederholt erfolgt, so können die 
Ersatz-Behörden sie auch des Anspruchs auf die 
Zurückstellung oder Befreiung vom M ilitä r­
dienst, soweit solche in Berücksichtigung bürger­
licher Verhältnisse oder besonderer Billigkeits­
gründe gesetzlich überhaupt zulässig ist. ver­
lustig erklären und als unsichere Heerespflichtige 
sofort in die Armee einreihen lassen. D ie  
Dienstzeit wird alsdann erst vom nächsten 
Rekruten-Einftellungstermine ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse 
sind Zurückstellungen oder Befreiungen vom 
Militärdienst zulässig. Die Voraussetzungen, 
unter denen solche erfolgen können, sind in den 
§§ 20 bis 22 des Reichsmilitärgesetzes vom 
2 M ai 1874 näher bestimmt 

Gesuche um Zurückstellung vom Militärdienst 
sind spätestens bis zum 10. März bei dem 
Königlichen Landrathsamt anzubringen Später 
eingehende Rcklamations-Gesuche können nicht 
berücksichtigt werden

Zu r Vermeidung der alljährlich häufig vor­
kommenden Reklamationen, welche sich zumeist 
auf die Unkenntniß der Vorschriften über die 
Anbringung oon Militär-Reklamationen stützen, 
werden die Eltern der Militärpflichtigen auf 
obige Reklamationsfrist mit dem Bedeuten ganz 
besonders aufmerksam gemacht daß Reklama­
tionen. welche der Ersatz-Kommission nicht vor­
gelegen haben, der Ober-Ersatz-Kommission nicht 
unterbreitet werden können, es sei denn. daß 
die Veranlassung zur Reklamation erst nach be­
endigtem Ersatzgeschäft entstanden ist.

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähig­
keit der Eltern oder Brüder des Reklamirenden 
begründet werden so müssen sich die Ange­
hörigen unter allen Umständen der Ersatz- 
Kommission vorstellen. Etwaige zur Begrün­
dung der Reklamation dienende ärztliche Atteste 
müssen vom Kreisphysikus ausgestellt und be­
scheinigt sein

Diejenigen im militärpflichtigen Alter be­
findlichen jungen Leute, welche in der E r­
lernung eines Handwerks begriffen sind und 
ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer Militärpflicht 
absotviren wollen, können gesetzlich bis zum 
dritten Konkurrenzjahr zurückgestellt werden 
Wollen sie von dieser Begünstigung Gebrauch 
machen, so müssen sie durch Vorlegung der 
Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß sie sich 
noch im Lehrverhältniß befinden, andernfalls 
auf derartige Reklamationen keine Rücksicht 
genommen werden kann.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat 
auf eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen 
hierfür zu stellen 

Thorn. den 2 März 1886.

_______ Der Magistrat._______

Unterleibskrarikheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung unv Selbstschwächung, Mannes- 
schwüche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Lettnäjsen, B lutharnen, Llssen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine B eru fs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (B rie fporto  20 P f.)

D r. V o s to ro td ,  
Bascl-Binningcn (Schweiz).

A lM ilU K l iU l lM
a P fd . 60 P f.

L l v q j .  « u c k o l p l » .

Berichtigung.
D ie  Bekanntmachung vom 18. Febr. 

1886, betreffend die Zwangsversteigerung 
des Grundstücks Elgiszewo Band I I I  
B l. 11 w ird  dahin berichtigt, daß die 
Zwangsversteigerung des zu L lß is ro  v o ,  
nicht wie es in der Bekanntmachung 
irrthümlich heißt, das zu Leibitsch be- 
legene, Grundstück Elgiszewo Band I I I  
B l. 11 betrifft.

Thorn, den 1. M ärz 1886.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Zn dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Mühlenbesitzers k r a a r  
S vd m ü o ko r ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verw alters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berücksichtigenden Forderungen und 
zur Beschlußfassung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögensstücke 
der Schlußtermin auf

den 20. März 1886
Vorm ittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer 4, bestimmt. 

Thorn, den 26. Febrnar 1886. 
Z u rk a lo w s k i,

Gerichtsschreibcr des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.____________

Zwangsversteigerung. 
Montag den 8.März cr.

M ittags  12 Uhr
werde ich in meiner Psandkammer

1 große Drehorgel für 
ein Karoussel passend

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Zahlung versteigern, wozu 
ich Karousselbesitzer speziell aufmerksam 
mache.

B r i e s e n ,  den 3. M ärz 1886.
D er Königliche Gerichts-Vollzieher

__________ _____________

Ich wohne jetzt
k i Ä t l l l M e  454

2 Trepp, im Hause des 
Herrn (M okm anu-La- 
lis k i u. bin daselbst für 
Patienten sowie in amt­
lichen Angelegenheit, von 
8—10 Vörm. und 3—5 
Nachm. zu sprechen.
Dr-. Asäamgi'otrlL̂ ,

Kgl. Kreisphysikus.

Alt Silber
wird zu den höchsten Preisen
gekauft und bei Einkäufen in Zahlung 
genommen.

Obka»' knieör'ieti.
Die Ausführung

technischer und scld- 
mejserischer Arbeiten
übernimmt der Regierungsbauführer und 
vereidete Feldmesser

V«blKt in Bromberg.
L ^ p o t k s k s ü -

v L p I t L U v l l !
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von '/,"/» bis 
300,000 Mark, für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft.

O s o r K  N e ^ s r - T h o r n .

«eil. llt. üi8M.
L 1 . ,  Porzellangasse N r. 31a, 

heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte Manneskraft, deren Ursache 
und H eilung." (12. Auflage.) P re is 1 M .

Ein Lehrling 
kann sofort eintreten.

U iiz o  L o d lt tr s ,  Bäckermstr.

Noch nie dagewesen! Noch nie dagewesen!
t V io i lo i '  (

D M "  8 lM g g . am  7. M i r  er.

Vrossvr vL in o va ltt!
Damen und Herren, welche sich am Carneval betheiligen, zahlen fü r  

Maskengarderobe, Entree und Tanz ä, Person 2 Mark.
Herren und Damen, welche ihre eigene Maskengarderobe haben, zahlen 

1 Mark Entree.

Um II Utir grv8se Polonaise,
wobei jede Maske ein Präsent erhält.

Bestellungen auf Garderobe, welche stets in großer Auswahl vorräth ig 
sind, werden bei v . k . U o lL M L llll, G r. Gerberstr. N r. 286, entgegengenommen.

Am Carnevals-Abend ist die Garderobe von 7  Uhr ab im 
Ball-Lokale zn haben.

W U - La886NöSnun» 7 H in '. ^n tn n A  8 H in '.
Es ladet ergebenst ein hochachtungsvoll

6 k'. Rolsmaim,
_______________________  Maskenverkeiher.

L ro ite s tr. 4 1 1 1 0 1 * 1 1  L ro its s tr. 4

Cigarettensabrik, Cigarren- und 
Tabaks-Handlung

empfiehlt sein Lager

ds8tsr abgelagerter Oigarren unck 
Ligsretten,

in alten Sorlirnngen.
lü r k .  Tabaks, kksLtsu, Lxitssu sto.

. » « I L  K W N  Mch-Lhakolake ?ur S tä rk u n g .____

Der kaiserliche Leibarzt van Swieten hat der Kaiserin M aria  Theresia schon vor 
hundert Jahren den Werth einer echten Malz-Chokolave für die Gesundheit ausein­
andergesetzt, und erst jetzt ist sie in der Johann Hoff'schen Malz Chokolade zur Vollendung 
gebracht.

Ofsiciell von » r  in untersucht, erklärte dieser: „Diese
Johann Hoff'sche Malz-Chokolade ist durchaus frei von Mineral-Substanz, unverfälscht, 
nah: haft und angenehm schmeckend."

Ih re  Malz-Chokolade ist die vorzüglichste, die ich k nne; sie verdient meine 
vollste Anerkennung Ich habe dies angenehme Getränk bei chronischer Magen- bezw 
Verdauungsschwäche, und in allgemeinen Schwächezuständen stets mit gutem Heilerfolge 
angewendet v i« .  Z l ie v l« » ,  prakt Arzt in Triebel.

Potsdam. Von Ih re r körperstärkenden Malz - Chokolade bitte um schnellste 
Sendung. ^KtzViR.

Verkaufsstelle in Thorn bei I L .

Äch-Lhokola-t ;ur Stärkung.

G D W W W W D W W W M W W D W W W W W W W W D Z I W W W W W W

A  M S  L ü r  H . U N K 6 N -  u n ä  k r U 8 t l 6 i Ü 6 N Ü 6 !  D

W Aerztliche Anerkennung. Ih re n  Malz-Extrakt (Huste-M
MNicht-Schutzmarke) habe ich speciell nach seiner Zusammensetzung W. 
^ u n d  W irkungsart geprüft und empfehle selbigen sowohl gegen catarr-M  
Uhalische Äffectionen der Athmungsorgane als auch gegen I  
^chronisch entzündliche Zustände der Lungen und des K eh lkop fes ,^  
D  gegen anhaltenden quälenden Hustenreiz und beginnende Tuber-M  
W culose. Vr. msä. SUvdLvUs, pract. Arzt. W
W  N - ä r - L x t r a o t  u n ä  N a l r i - L x l r a l c l - O a r a m o l l e n .  D

k v  DM  H l ' i i r  « -o lls t m it dieser

von l i .  u .  k io ts v b  ät vo ., B r e s la u .  
l ix t r a v t  lr k lL so d o  M k. 1 ,1 ,7 5  und 2,50. 0 s .rL w v IIo ll 

D i l l  L o a tv l l l  ä 30 und 50 Psg. zu haben in T h o r n  bei L . s rx w iiw lä ,M  
M  in G r a u d e n z  bei L .  L r ^ m n s L i  und k r i t r  L^so r, in Ko n i t z  b e iM  
M  Gebr. ?ast?.olä, in K u l m  bei O tto  ?etsr8, in L a u t e n b ü r g  b e iM  
^  Sebikkner, in  L o e b a u  bei A . Lackt und N . Oolckstanckt 8obn, in ^  
^  M a r i e n w e r d e r  bei Ou8t. 8ebulr und Norm . IV iobo, in  N e u m a r k M  
^  bei L .  L la t t ,  in Schw etz beim Apoth. v r .  Rostoski. ^

W G G T D W W W D W W G G W W ! G ! W G W W W D D G W G W G W D

Auf dem Gute Birkeneck bei
St rasburg werden

2 junge ßkläcieken
zur Erlernung der Wirthschaft
gesucht. Anmeldungen bitte unter A. 8. 
Birkeneck b. S trasburg  einzusenden.

Ein Grundstück
in der besten Geschäftslage hiesiger 
S tad t ist zu verkaufen und zum 1. A p r il 
d. Js . zu übernehmen. W o? sagt die 
Expedition d. Zeitung._______________

s ü c h tig e  Mädchen weist nach
^  S . S L rL llO V S k l, M iethsfrau. 

Neust. M ark t 144.
V E in  brauner Hühnerhund,

auf den Namen „Rappo" 
hörend, entlaufen. Wieder- 

bringer erhält Belohnung
S c h ü le r s t r .  4 L 4 .

/ L i n  möblirtes Zim mer m it Kabinet 
^  und Burschengelaß w ird  sofort zu 
miethen gesucht. Offerten m it P re is ­
angabe sind in der Expedition d. B l.  
abzugeben.__________________________

A i r c k ia   ̂ möbl. Z im . n. Kab.
L l l t l f t t  sofort zu vcrmiethen.

3 Z im m ., 1 A lk., Küche u. Zubeh.
vermiethet_________ llä o lp d  IZvotr.
< ^ ^ ie  von Herrn Landgerichtspräsident 

IlS8tv1 seit 6 Jahren innegehabte, 
neu renovirte Wohnung Seglerstr. 
N r. 137 ist versetzungshalber p. 1. A p r il 
1886 anderweitig zu vcrmiethen. Näh. 
Auskunft bei »U. l i  o l i ,  Butterstr. 91.
is lie r Z im mer, Küche m it Ausguß und 
-ä  W afferle itung, Bodenkammer dazu, 
sind in der 1. Etage Schülerstraße 429
v. l .  A p r il zu vcrmiethen.___________
/L in e  freundliche Wohnung zu ver- 

miethen Coppernicusstraße N r 206.
L . SodLlkor.

V i l t z t l a n l e n

V o r s l o l l u i i K
im

A M -H lv lw
Leren Erlös ;ur außerordentlichen IlnterstüM  
stäkt. Irmeu während des anhaltenden KosttS 

bestimmt ist.
Sonntag den 7. d. Mts.

1. „D ie  B urgru ine" Lustspiel in eine«» 
Anfzuge von C a r l  C a r o .

2. „D ie  Dienstboten" Lustspiel in eines 
Aufzuge von R o d .  B e n e d i x .

3. „D ie  Schulre iterin" Lustspiel s  
einem Act von E m i l  P o h l .

Lasttnöffnnng 6^ ., Lnfg. d. varst. 7 l , W

E in trittsp re is  M ark 1,50. .
Schülerbillets fü r Amphietheater u«" 

Gallerie M ark 0,75.

B ille ts  von Freitag ab in der B u ^  
Handlung von ckustns AVallis zu habe»'

I .  A .:  L i t t lo r .  1.

Lieöer- K r a t t ) '

Freitag, den 5. März 1886.
Abends 8 7. Uhr

k M IÄ M Z W I I l l lM
im  Schützenhause.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer M itglieder.
2. Abänderung der Saluten.

_______Per Borstand.______
Zm

TanMunden-Zirkel
findet am

Dienstag, den 9. M-M

Masten - Ba«
statt. „

B ille ts  L 1,50 M k. zu haben >» 
meiner Wohnung im Museum.

o .  L ä r m t ,
Tanzlehrer.

lm Llllüemrii l.ö«est
Mocker.

Sonntag den 7. März c«̂  
der « I I o o I « 1 » t v

fg8t«irieliv' 
N a s l i o i i  

L a l l
Anfang 3 Uhr.

Um 10 U h r: .

bei einem doppelten Orchester van 
2v Mann.

Zuschauer a Person

nur Iv pfsnnig ^
Garderoben sind vorher zu haben b

o. r. UolLMLllll.
Guten Besuch erwartet

_____________________ » .

r Wohnung, bestehend aus 3 
1 Entree, Balkon nebst Zubehör ^  
vcrmiethen beim Bauunternehmer v w . 
kovsolor, G r. Mocker, v.d. Leib. Tb5> 
H möb. vord. Z . n. K. v. I .  A p r-^  
^  verm. Neust. M ark t 145. I Trepb>

Täglicher Kalender.

1886.

März

A p ril

Z
S) s

S

Z .
r-»
L

8 -'S rr 'S

K Z

8 ! 9 
15 16 
22 23 
29 30

10 11 
17 18 
24 25 
3 1 ! -  

1 
8

14 15 
21 22 
28 29

Nr. 38, 4 t und
der „Thorner Presse" kauft zurück

die Exp-dfti-"

Dnnt »nd ««lag van g. Vombro«Ikt t» L-om.


